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Koko und Sayo gewidmet, unseren geliebten Enkelinnen, 

stellvertretend für alle Kinder dieser Welt. 

Und den Pädagogen, die sie fördern, 

damit sie sich zu starken, geradlinigen, mutigen und kreativen 

Persönlichkeiten entwickeln. 

Nur sie, die Kinder, werden die Zukunft unserer Erde gestalten.

Dafür brauchen sie den Mut zu träumen.

Bereitet sie gut darauf vor!
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Vorwort

Ein Buch für Lehrer. Eines, das wirklich Neues bringt. Das anfängt, wo andere auf-

hören. Das unsere Methode – das Neurolinguistische Programmieren (NLP) und 

seinen lösungsorientierten, systemischen Ansatz – für den Schulalltag nutzbar 

macht. Das ist unser Anspruch an dieses Buchprojekt. 

Damit das gelingt, muss zuvor eine Wahl getroffen werden. Das Buch könnte den 

Schüler in den Fokus nehmen und Lehrern pädagogische Methodik an die Hand 

geben, die darauf abzielt, den Schüler, sein Verhalten, seine Motivation zu verändern. 

Auch dafür bietet NLP zahlreiche Ansätze. Doch darüber haben Kollegen bereits viel 

Hilfreiches geschrieben. 

Ein anderer Ansatz wäre, den Lehrer in den Fokus zu nehmen: seine Persönlich-

keit, seine Sicht auf Schule, Schüler, Eltern, Kollegen, Umfeld und sein Potenzial, die 

Dinge zu verändern. Dafür haben wir uns entschieden. Denn als Lehrtrainer und 

Coaches für NLP sind wir überzeugt: Wir können das Verhalten anderer Menschen 

nicht ändern – unsere Reaktion darauf sehr wohl. 

Alle Veränderung beginnt bei uns selbst

Wer dieser Sichtweise folgt, reflektiert Fragen wie diese:

 Welche Konsequenzen haben meine Glaubenssätze für mein Handeln und meine 

pädagogischen Strategien?

 Welche Konsequenzen haben mein Handeln und meine pädagogischen Strategi-

en für das Verhalten meiner Schüler?

 Welche Konsequenzen hat das Verhalten meiner Schüler für meinen inneren Zu-

stand?

 Welche Konsequenzen hat mein innerer Zustand für meine Glaubenssätze?

 Wenn ich etwas verändern wollte – wo liegt der „Generalschlüssel“?

In dieser Sichtweise blickt der Lehrer auf sich selbst, auf sein Inneres, auf seine Vor-

annahmen und auf seine Wirkung. Der Lehrer wird zum Objekt seines eigenen 

Veränderungsprozesses. Dieses Buch ist also ein Veränderungsbuch für Lehrer. Sie 

erfahren viel über sich selbst, Ihre Erfolgs- und Misserfolgsstrategien, Ihre inneren 

Coaches und Ihre inneren Saboteure. Wie Sie das Wesen eines Ihnen anvertrauten 

Kindes oder Jugendlichen erkennen und eine tragfähige Beziehung aufbauen kön-

nen. Wie Sie das nachhaltige „JA“ der Schülerin erwerben, das die Bedingung für 

jede erfolgreiche Lernbeziehung ist. Wie Sie Ihren Unterricht magnetisieren, sodass 
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Ihre Schüler gespannt und mit Vorfreude auf die Zeit mit Ihnen warten. Und wie Sie 

in Ihrem Beruf langfristig glücklich und gesund werden und bleiben.

Wenn sich dabei Schüler, Schule – und überhaupt: das Leben an sich – verändern, 

dann geschieht das weder beabsichtigt noch versehentlich. Es ist unvermeidlich. 

Wir wünschen Ihnen viel Freude und gute neue Erkenntnisse.

Ihre

Petra & Ralf Dannemeyer

P. S.: Wir wechseln im Text zwischen den Geschlechtern, sprechen also mal von Leh-

rerinnen, mal von Lehrern oder mal von Schülerinnen, mal von Schülern. Gemeint 

sind Männer und Frauen, Mädchen und Jungen.

P. P. S.: Zu diesem Buch ist ein Begleitheft erschienen: Das „NLP-Übungsheft für 

Lehrer“. Darin finden Sie ein Trainingsprogramm aus 66 Aufgaben zu jedem Thema 

dieses Buches. Ideal für die sofortige Anwendung Ihres neuen Wissens. 

(ISBN 978-3-95571-337-9)



Einführung

Was ist NLP? 

Die in diesem Buch vorgestellten Methoden, Interventionen und Ideen zur Erleich-

terung des pädagogischen Alltags basieren auf dem Modell des Neurolinguistischen 

Programmierens (NLP), ergänzt durch die Weiterentwicklungen an unserem „per-

spektiven – Institut für Mentaltraining“ in Weimar. Wir präsentieren Ihnen also 

eine der zahlreichen Anwendungsgebiete des NLP, speziell zugeschnitten auf Ihre 

Bedürfnisse als Lehrer und Pädagogen. Da macht es Sinn, zunächst einmal zu er-

läutern, was NLP eigentlich ist und auf welchen Theorien, Ideen und Idealen dieses 

Modell basiert. 

NLP ist ein Forschungsfeld aus dem Bereich der Verhaltens- und Kognitionswis-

senschaften. Die Aufmerksamkeit gilt dem subjektiven Empfinden von Menschen 

und dessen Veränderbarkeit. Ausgehend von den Erkenntnissen der modernen Sys-

temtheorie, Linguistik, Neurophysiologie und Neurobiologie sowie Psychologie be-

schreibt NLP, wie Menschen

sich selbst und ihre Umwelt wahrnehmen,

diese Informationen auf ihre eigene Weise verarbeiten,

auf dieser Grundlage fühlen, denken und handeln,

entsprechend miteinander kommunizieren,

lernen und

sich verändern.

Wie alles begann

Die frühen 70er-Jahre in Kalifornien. Die Woodstock-Generation rüttelt an den 

Grundfesten gesellschaftlicher Vorstellungen. Der Zeitgeist ist geprägt von Flower 

Power, Bewusstseinserweiterung, Spiritualität und Aufbruch. Die jungen Menschen 

haben die Auswüchse einer autoritären, mitunter menschenverachtenden Pädago-

gik erlebt. Sie stehen zudem unter dem Eindruck des Zweiten Weltkriegs und des 

Vietnamkriegs. Sie haben den Glauben daran verloren, von den Repräsentanten al-

ter Weltbilder das Richtige lernen zu können. In dieser kreativ-wilden Zeit entsteht 

NLP. Es ist sozusagen ein Kind dieser Zeit.

Kinder dieser Zeit sind auch Richard Bandler, John Grinder und Frank Pucelik, die 

im Umfeld der University of California in Santa Cruz (USA) das NLP „erfinden“. Sie 

sind brennend an der Frage interessiert, wie bestimmte „Zauberer“ in der Psycho-


